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Ein wesentlicher Faktor in der Demokratie ist die Diskussion der verschiedensten
Interessengruppen in der Bevölkerung. In der Budgetzuteilung gehen die Wogen ziemlich hoch
und Finanzminister Josef Pröll und Bundeskanzler Werner Feymann wollen das Sparpaket
nicht mehr aufschnüren. Nach der Budgetdebatte ist aber vieles was kommt noch unklar.
Inzwischen beschäftigen sich die Politiker und Experten wieder mit der PISA Studie offensicht-
lich zur Ablenkung vom inzwischen löchrigen Sparpaket. Ohne jemanden, der den Mut hat so
heikle Themen wie Pensionsharmonisierung der Beamten, Gesundheitsreform oder Sozial-
reform anzugreifen, wird sich nichts ändern. 

Informationsblatt der Parteifreien Gewerkschafter Österreich

Weihnachtsmann bringt für 2011 (nicht) allen
Österreicher/innen großes Sparpaket

Alle wüssten, dass man viel sparen kann.
Aber jeder fordert es nur vom anderen.

Wer von unseren Ministern bekommt den Gerechtig-
keitsorden? Vorerst müsste man die Transferdatenbank vor-
liegen haben und die Minister darin einmal ihre Schlüsse
daraus ziehen lassen. Die Hauptlast trägt der Sozial-
minister Hundstorfer und Finanzminister Pröll. Die
Studenten demonstrierten am 28. Oktober in Wien gegen
die Streichung der Familienbeihilfe ab 24 Jahre zum
Beispiel. Im Grunde wird der Druck von der Straße wenig
bringen. Denn die breite Masse der Bevölkerung, die nur
aus Zeitungsmeldungen über das Sparpaket informiert ist,
sieht hier kein Licht im Dunkel. Kommt eine Volkspension,
Millionärssteuer (40.000 in Österreich), Höchstpension
auch für Beamte – Angleichung an ASVG-Höchstpension?
Abschaffung Privileg Hacklerregelung für Beamte? (Im
Jahr 2009 gingen von 2.876 Beamtenpensionisten 1.500 in
die „Hacklerpension“). Der Weihnachtsmann hat es auch
nicht leicht, denn die Steuerlast bekommt er von der Politik
auferlegt. Selbst der Bundespräsident Heinz Fischer
(oberster Beamter) ist für ein ausgewogenes Sparpaket.
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Oh, du fröhliche
umsatzfreudige Weihnachtszeit

Die Dauerberieselung in den Einkaufscentern und Einkaufs-
straßen, mit sich ständig wiederholenden, oft zu lauten Weih-
nachtsklängen wird zum Teil von vielen Besuchern und Be-
schäftigten als Lärmbelästigung empfunden. ALLE Jahre wie-
der…  Kommt doch einmal ein Umdenken für eine stillere fröh-
liche Zeit in der Weihnachtszeit und Einkaufswelt? Die Musik
spielt aber in allen Kulturen der Welt eine große Bedeutung.

Eine treue Leserin aus Niederösterreich sandte uns ein passendes Gedicht:

Solidarität ist Grundlage der Demokratie

Besinnliche Weihnachts-
feiertage und allesGute 

im neuen Jahr 2011
wünscht der Bundesvorstand

und die Redaktion der PFG Österreichs

Musik
Sie vermag alles, ist wie Zauberei –

sie verwandelt, beschwingt und macht magisch frei,
frei von dunklen Gedanken und Erdenschwere,
trägt sie die Seele in lichte, unendliche Leere.

Melodien erklingen, die entzücken
und in ungeahnte Welten entrücken,

durch Künstler mit offenem Herzen empfangen
aus himmlischen Sphären zu uns gelangen.

Klänge, die in fremde Reiche entführen,
unsagbar schön oft zu Tränen uns rühren –

sie erreichen uns, mächtig oder zärtlich und leise,
verzaubern auf geheimnisvolle Weise.
Dirigent, Orchester, Solo-Instrument

Töne perlen, erklingen mit Temperament –
Musik kann beseligen, heilen, zu Neuem lenken

und ein Ahnen von Göttlichem schenken . . .
(Gertrude Käfinger)
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PFG-Abordnung – Besuch im AT&S-Leiterplattenwerk
in Fehring/ Steiermark

Einige Kolleginnen und Kollegen von BetriebsrätenIinnen der Parteifreien Gewerkschafter
Österreichs besuchten am 17. September 2010 das AT&S-Leiterplattenwerk in Fehring in der
Oststeiermark. Den Fertigungsbetrieb von Hochtechnologie, den die meisten nur aus
Zeitungsmeldungen kennen konnten sie nun durch den Besuch einen Einblick in die
Fertigung der elektronischen Schaltungen auf Leiterplatten bekommen. Einen ersten
Betriebsstandort in Fehring gab es im Jahre 1974 mit der Betriebsstätte der Körtig-Elektronik,
der ein wichtiger Arbeitgeber für diese ländliche Region wurde.

Begrüßt wurden sie durch
den Angestellten-Betriebs-
ratsvorsitzenden von AT&S, 
Siegfried Trauch. 
Bevor die Führung durch die
Produktionshallen begonnen
hat, brachte er eine ausge-
zeichnete Präsentation der
Geschichte von AT&S-
Fehring. 
Seinem gut gestalteten
Vortrag wurde mit großem
Interesse begegnet und
Fragen restlos beantwortet. 

Führender Leiterplattenhersteller
in Europa und Indien

Gegründet im Jahr 1987, ist AT&S heute bereits der
größte Leiterplattenhersteller in Europa und Indien und
maßgeblich in China engagiert. Insbesondere im höch-
sten Technologiesegment, den HDI Micro-via-Leiter-
platten, welche vor allem in Mobile Devices zum Einsatz
kommen, ist AT&S weltweit bestens positioniert.
Erfolgreich ist der Konzern auch im Segment der
Automotive-Leiterplatten sowie im Industrie- und
Medizintechnikbreich tätig.

Bei AT&S steht neben der Hochtechnologie auch
der Mensch im Mittelpunkt für die Erreichung der
Unternehmensziele. Nur gesunde, dadurch zufrie-
dene Mitarbeiter/innen  sind eine der Säulen für
das Fundament einer guten Firma.

Arbeitsschutz
und Unfallvermeidung

nehmen in der gesamten AT&S Gruppe einen hohen
Stellenwert ein. Ziel ist es, in allen Unternehmens-
bereichen ein optimales Sicherheitsniveau für alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sicherzustellen. Dabei
sollen lokale Programme und Maßnahmen, welche nach
den speziellen Bedürfnissen des jeweiligen Standortes
entwickelt und umgesetzt werden, sowie konsequente

Bewusstseinsbildung durch Schulungen helfen, das
Sicherheitsbewusstsein zu fördern und Gefahren zu
minimieren. 

AT&S fördert das Sicherheitsbewusstsein
ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch regelmäßi-
ge Schulungen und Sicherheitsunterweisungen an allen
Standorten. Verantwortung für Sicherheit zu überneh-
men – für sich und seine Kollegen – ist die Pflicht jedes
einzelnen Mitarbeiters. Durch die Einführung von com-
puterbasierten Lernprogrammen im Jahr 2008 setzt
AT&S einen weiteren Schritt in Richtung Sicher-
heitsbewusstsein innerhalb der Gruppe. 

Gesundheitsservice
Ein ebenso wichtiges Anliegen und Ausdruck der
Unternehmenskultur ist AT&S die aktive Gesund-
heitsförderung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Neben der gesetzlichen Verpflichtung eines betriebsärzt-
lichen Dienstes an allen Standorten wurde diesem
Thema durch zahlreiche Initiativen Rechnung getragen.
Ziel dieser Aktivitäten war und ist es, die Leistungs-
fähigkeit und die Leistungsbereitschaft der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter zu erhalten und zu fördern.

Nach der kurzen Einführung in die Gegebenheiten einer
Fertigung von elektronischen Schaltungen und einer
Übersicht über das Werk AT&S Fehring, wie Verdienst,
Größe, Wirkungsbereich und Mitarbeiterstand, konnte
auch die Fertigung besichtigt werden. Hier bekam
Siegfried Trauch Unterstützung durch die BR-Kollegin
Martina Weber und BR Günter Url. 
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wichtig, tüchtige Facharbeiter für die
Instandhaltung zu haben. So werden
auch immer Lehrlinge, wie Elektriker,
Schlosser, Installateure und Chemie-
laboranten dafür ausgebildet. Die
Mitarbeiter kommen überwiegend aus
der nahen Umgebung von Fehring.
AT&S ist mit kleinen Produktions-
schwankungen ein sicherer Arbeitgeber
in dieser Region für die ca 450 Be-
schäftigten.
Zusammenfassend kann gesagt werden,
dass für alle Teilnehmer der Wissens-
stand über die Leiterplattenherstellung
bereichert wurde.

Im Namen der beiden Gruppen dankte PFG-Bundes-
obmann Heinz Weißmann zum Schluss BRV Siegfried
Trauch, Martina Weber und Günter Url für die ausge-
zeichnete Führung. 
Er wünschte der Firma AT&S weiterhin viel Erfolg
zum Wohl der fleißigen Belegschaft für ihre Leistung
in diesem Produktionsbetrieb. Das PFG-Angestellten-
Betriebsratsteam bei AT&S ist immer als Beleg-
schaftsvertreter bemüht für die Interessen der
Kollegen/innen bestens einzutreten.

Bei der Produktionsbesichtigung konnten die Teilneh-
mer einen guten  Eindruck gewinnen, über die verschie-
denen Materialen, Produktionsschritten und Oberflächen
einer elektronischen Schaltung und welche Präzision
erforderlich ist, genaue Bauteile herzustellen.

Ebenso war interessant wie viele Arbeitsschritte not-
wendig sind bis der Bauteil in ein elektronisches Gerät,
wie Fahrzeugen, Telefonen, Haushaltsgeräten oder
Medizinischen Geräten eingebaut werden kann und
diese Funktion ausgeführt wird, die wir gewohnt sind
per Knopfdruck zu erledigen.

Durch die zweistündige Führung in zwei Gruppen durch
das BR-Team wurde eine gute Information an die PFG-
Kollegen/innen vermittelt. Der Betrieb ist sehr sauber
und gut organisatorisch geführt. Man traf auf freundliche
Mitarbeiter/Innen bei den verschiedensten Arbeits-
plätzen. Beeindruckend waren zum Beispiel die Mehr-
spindel-Bohrwerke mit Höchstdrehzahlen bis 100.000
Umdrehungen und sehr kleinen Bohrerdurchmessern.

Für einen Produktionsbetrieb wie AT&S ist es auch V. l.: Günter Url, Manfred Fastl, Martina Weber, Siegfried Trauch

Das AT&S-Betriebsratsteam

Erklärung durch Günter Url (ganz rechts)
bei der Sechsachsen-Hochgeschwindigkeits-
bohrmaschine
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23. Ordentlicher Bundeskongress
der Parteifreien Gewerkschafter Österreichs

Nach der Anreise der Delegierten aus den Bundesländern wurde am Freitag, 15.10.2010 ein
gemeinsames Mittagessen im Alexanderhof um 12.00 Uhr eingenommen. Gemäß unserer Statuten
§11 wurde der Bundeskongress einberufen und mit der Einladung die Tagesordnung übermittelt.
– Pünktlich um 14.30 Uhr konnte dann der PFG-Bundesobmann Heinz Weißmann die Eröffnung
und Begrüßung des Bundeskongresses vornehmen. Ein besonderer Gruß galt unserem Ehren-
obmann Herbert Pfeifer aus Tirol und den neuen Kollegen Georg Auer, Gerald Quenot und die
plötzlich verhinderte Kollegin Doris Klein aus der Steiermark. Im Anschluss gedachte man
unserer verstorbenen Kollegen/innen die in der letzten Funktionsperiode von dieser Erde abbe-
rufen wurden. Stellvertretend für alle wurden die Kollegen Leopold Neidlinger und Johann
Rachlinger, beide langjährige Betriebsräte und Funktionäre der PFG genannt. Wir werden ihnen
immer ein ehrendes Angedenken bewahren.

vom 15. 10. 2010 bis 17.10. 2010 in Millstatt, Kärnten

Gratulation von PFG-Pionieren

Fortgesetzt wurde mit der Wahl der Wahlkommission.
Anhand der vorliegenden Wahlvorschläge kam es zur
Abstimmung, mit einstimmiger Annahme.
Daraufhin folgte der Tätigkeitsbericht vom PFG-Bundes-
vorsitzenden Heinz Weißmann. In seiner Einleitung ging er
auf die grundsätzliche Aufgabenstellung unserer Organi-
sation innerhalb des ÖGB und Gewerkschaften ein.

erreichten. Nicht immer war es leicht gegen politische
Fraktionen anzutreten.

Stolz können wir auf Kollegin Ilse Weißmann als
Betriebsrätin sein (jetzt bereits in Pension), die auf ihre
Initiative hin im Jahre 2005 eine Gesetzesänderung ab
1. 1. 2006 (ASVG §227 Abs.1) für den Nachkauf von
Ersatzzeiten bei Absolvierung einer 1-jährigen Privat-
schule (überwiegend Frauen) erreichte. 

Dankenswerterweise wurde sie von der PVA Landesstelle
Oberösterreich und ÖGB Wien unterstützt.

So ist unsere Arbeit in erster Linie für die unselbständigen
Erwerbstätigen sowie für Pensionisten, um am sozialpoliti-
schen Sektor das Maximale zu erreichen und die
Errungenschaften zu verteidigen. 
Um den Fortbestand unserer Organisation zu festigen
sprach er einen Appell neue Kolleginnen und Kollegen für
die Mitarbeit in unserer PFG-Organisation zu gewinnen. –
Anfangs im Jahr 1952 als die Arbeitsgemeinschaft partei-
loser Betriebsräte gegründet wurde, war es dann doch ein
harter Kampf, erst seit 19. 11. 1997 als Fraktion im ÖGB
als PFG Österreichs anerkannt zu werden.
Wir sind dadurch mit Sitz und Stimme im ÖGB-Bun-
desvorstand und der GPA vertreten. Die Zukunft und Fort-
bestand der PFG ist nur durch die junge Generation  mit
Unterstützung unserer älteren Kollegen/innen gefestigt,
wofür sich der Vorsitzende bei allen herzlich bedankte. 
Chronologisch führte Heinz Weißmann die Betriebsrats-
wahlergebnisse in der letzten Funktionsperiode von 2006
bis 2010 an, wo unsere PFG-Kollegen/innen Mandate

Es gehört zu unserer Organisationskultur verdiente
Kollegen/innen mit einem fortgeschrittenen Alter auch
zu deren Geburtstagen zu gratulieren. Für drei Kärntner
Kollegen ergab sich im Zuge des Bundeskongresses die
Möglichkeit persönlich zu gratulieren. So wurde zum
80. Geburtstag Willi Frohnwieser aus Millstatt, Josef
Unterlercher ebenfalls 80 Jahre aus Seeboden und
Engelbert Ponemayr aus Radenthein zum 75. Geburts-
tag von Heinz Weißmann mit einem kleinen Geschenk
nachträglich herzlich gratuliert.

V. l.: Engelbert Ponemayr, Willi Frohnwieser, Heinz Weißmann
und Josef Unterlercher

Im Bild rechts: Gerhard Kogler – Wien, bei der Diskussion am Wort
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Kulturbeitrag
Besuch von Minimundus in Klagenfurt

Großes Lob gebührt unserem Bundesvorsitzenden Heinz
Weißmann für seinen gut strukturierten  Tätigkeitsbericht,
der für alle Delegierten einen Motivationsschub brachte, so
dass wir 60 Jahre Parteifreie Gewerkschafter Österreichs
mit einem verjüngten Team im Jahre 2012 zielstrebig
ansteuern können.
Nach der regen Diskussion zum Tätigkeitsbericht brachte
der Bundesvorsitzende aus seiner umfassenden Vor-
bereitung Fakten zum kränkelnden Sozialstaat durch unge-
rechte Finanzierung. Von 2002 bis 2008 sind zum Beispiel
die Löhne und Gehälter um 25% gestiegen, die Gewinne
(Betriebsüberschüsse) um 44%. Im gleichen Zeitraum sind
die Lohnsteuern um 28% gestiegen, die Gewinnsteuern
aber nur um 21%. Die Steuerschulden der Unternehmen
sind auch eine Ungerechtigkeit. Mit Ende Dezember 2008
schulden sie alleine der Sozialversicherung 954,9 Mio.
Euro. Gerechtigkeit und Solidarität dürfen nicht nur
Schlagworte bleiben. Daher sind wir als Gewerkschafter
aufgerufen mitzuarbeiten durch FAIR Teilen von OBEN
nach UNTEN. Die Reichen werden reicher, sie genießen
Begünstigungen von Vermögen und Gewinnen. Nach dem
Krisenjahr 2009 gibt es auch in Österreich mehr Millionäre,
nämlich 9,8% plus oder 39.077. Eine Schieflage gibt es
ebenfalls bei den Staatszuschüssen zu den Pensionen bei
Arbeitnehmer, Unternehmer, Hohen-Beamten und Bauern.

Pünktlich erfolgte um 15 Uhr die Rückfahrt von Klagenfurt
nach Millstatt. Hier hatten die Delegierten dann Zeit bis
zum Abendessen in Gruppen- und Einzelgesprächen gegen-
seitig Informationen aus den Betrieben und Gewerkschaft
auszutauschen. Ein Pensionsexperte der PV-Oberösterreich
stand für Fragen netterweise den Kollegen/innen zur
Verfügung. Nach dem Abendessen hielt aufgrund des gro-
ßen Interesses nochmals Kollege Werner Lamprecht ein
Referat „Teamarbeit im Betriebsrat“. Neben der münd-
lichen Präsentation erhielten die Delegierten schriftliche
Unterlagen über das Referat. Wir danken Kollegen Werner
Lamprecht für seinen guten Vortrag in verständlicher Art
und Weise. 

Am Sonntag, den 17. 10. 2010 wurde der Bundeskongress
fortgesetzt. Nach der Tagesordnung folgte der Kassen-
bericht, Bericht der Rechnungsprüfung, Entlastung der
Kassenführer und Entlastung des Bundesvorstandes.

Nachdem die Wahlkommission die Wahlvorschläge
geprüft hatte und es keine Änderungen gab wurde die
Wahl des Bundesvorstandes, Bundesleitung, Rechnungs-
prüfung, Schiedsgericht, Pensionistenvertreter, Presse-
referent und Sekretariat vorgenommen. 

Sämtliche Wahlen erfolgten einstimmig.

Heinz Weißmann bedankte sich für das ihm entgegenge-
brachte Vertrauen mit der Wiederwahl zum Bundesvor-
sitzenden, wofür er großen Applaus von den Delegierten
erntete.
Er betonte weiters, es sei seine letzte Funktionsperiode,
da er 2014 dann 75 Jahre alt ist und eine reibungslose Über-
nahme durch jüngere Kollegen erfolgen kann.
Unter Allfälliges  informierte er über das Bundesforum der
GPA – DJP am 3. bis 5. 11. 2010 in Wien und nannte die
PFG Delegierten.
Nachdem keine Wortmeldungen mehr vorlagen, schloss er
den Bundeskongress mit einem herzlichen Dank den Dele-
gierten  für ihre Mitarbeit und denen die mitgeholfen haben
die Veranstaltung zu organisieren.

NEUWAHLEN

Nach einem kleinen Imbiss, wieder köstlich vom
Service Team des Alexanderhofes zubereitet, traten die
Delegierten zufrieden und motiviert ihre Heimreise in
die Bundesländer an. Das gegenseitige Kennenlernen in
den 2 Tagen stärkte wieder die Solidarität unter den
Delegierten sich im eigenen Betrieb wieder selbstbe-
wusst zum Teil kritische Dinge anzupacken.

BUNDESVORSTAND
Bundesvorsitzender: Heinz Weißmann  OÖ.
Stellvtr. Dipl-Ing.Johann Tschrischnig Stmk.
Stellvtr. Werner Lamprecht OÖ.
Stellvtr.  Georg Auer Stmk.
Kassenführer: Ing.Otmar Höfler OÖ.
Stellvtr. Ilse Weißmann OÖ.
Schriftführer: Hildegard Schneider OÖ.
Stellvtr. Siegfried Trauch Stmk.

BUNDESLEITUNG
Siegfried Klecka OÖ.
Dipl.-Ing. Wilfried Hoffmann OÖ.
Peter Tyoler OÖ.
Karl Lang OÖ.
Rudolf Gerard OÖ.
Ing. Norbert Graml OÖ.
Harald Erhardt OÖ.
Martha Unger Stmk.
Reinhard Wimmler Stmk.
Herbert Unterwandling Tirol
Peter Weitlaner Tirol
Birgit Weitlaner Tirol
Gerhard Kogler Wien
Karl Haiderer Wien

Auf den Samstag, den 16. 10. 2010 freuten sich schon viele
Delegierte diese einmaligen internationalen Sehenswürdig-
keiten der Modelle von Bauwerken aus der ganzen Welt zu
sehen. Einige sahen nach Jahrzehnten erst wieder die
Modellanlage und waren erstaunt über die vielen neuen
Modelle und die saubere Gartenarchitektur von  höchster
Qualität. 

 PFG_Dez_5.0_XP  07.12.2010  10:32 Uhr  Seite 5



6

Was sich bei der Hacklerregelung
im Jahr 2011 alles ändert

1. Was ist die Hacklerregelung?
Die Hacklerregelung ist eine begünstigte Frühpension. Männer, die 45 Jahre und Frauen, die 40 Jahre
gearbeitet haben, können früher in den Ruhestand treten. Gerechnet werden aber nicht nur die tatsäch-
lichen Arbeitsjahre, sondern auch bestimmte Ersatzzeiten. Für Männer ist der Pensionsantritt mit
60 Jahren, für Frauen mit 55 Jahren möglich. Das besondere Zuckerl ist: Sie können ohne
Abschlagszahlungen in die Frühpension gehen.

2. Wie lange gilt die Hacklerregelung?
Die Hacklerregelung in der oben beschriebenen Form läuft Ende 2013 aus. Sie wird zwar verlängert,
allerdings ändern sich die Konditionen ab 2014. Bei den Ersatzzeiten gelten bereits ab dem kommen-
den Jahr Neuerungen.

3. Was sind die Ersatzzeiten?
Die Ersatzzeiten gelten als Beitragszeiten für die Berechnung der Hacklerpension. Als Beitragszeiten
werden bis zu 60 Monate der Kindererziehung sowie der Präsenz- oder Zivildienst gewertet.
Derzeit werden auch die Zeiten des Krankengeldbezugs und die Ausübungsersatzzeiten bei Bauern
sowie nachgekaufte Schul- und Studienzeiten als Beitragszeiten gezählt.

4. Was ändert sich bei den Ersatzzeiten ab kommendem Jahr?
Ab 2011 wird es teurer, Schul- und Studienzeiten nachzukaufen. Derzeit kostet ein Schulmonat 312,36
Euro, ein Studienmonat 624,72 Euro. Ab nächstem Jahr wird der Nachkauf dieser Zeiten mit 937,08
Euro deutlich teurer.
Hinzu kommt bereits jetzt ein Risikozuschlag für Personen, die erst ab dem 50. Lebensjahr diese
Zeiten nachkaufen. Dieser beträgt für die 50- bis 54-Jährigen 66 Prozent der Summe, jener für die
55- bis 60-Jährigen 122 Prozent und für Personen über 60 Jahre macht er 134 Prozent aus. Neu ist, dass
der Risikozuschlag ab 2011 auch für Beamte eingeführt wird.
Die Anrechnung der Ausübungsersatzzeiten im gewerblichen und bäuerlichen Bereich wird ebenfalls
nachkaufpflichtig. Ein Nachkaufsmonat kostet künftig 159 Euro.

5. Und wie werden die Ersatzzeiten ab 2014 geregelt?
Dann gelten nur noch Kindererziehungs-, Präsenz- und Zivildienstzeiten als Beitragszeiten.

6. Was ändert sich bei der Hacklerregelung ab 2014?
Aufgrund der neuen Ersatzzeitenregelung wird es schwieriger werden, die Jahre zusammenzukriegen.
Zudem ändert sich auch das Antrittsalter für die Hacklerpension: Bei Männern steigt es auf 62 Jahre,
bei Frauen auf 57 Jahre. Zudem werden Abschläge eingeführt, die es bisher bei der Hacklerpension
noch nicht gibt: Für jedes Jahr, das man vor dem Regelpensionsalter (65 Jahre bei den Männern, 60 bei
den Frauen) in den Ruhestand tritt, muss man einen Abschlag von 4,2 Prozent hinnehmen.

7. Was ist dann noch der Unterschied zur Korridorpension?
Über die Korridorpension kann man ab 62 Jahren in den Ruhestand treten. Voraussetzung ist, dass man
37,5 Versicherungsjahre beisammen hat. Die Abschläge sind höher: Zusätzlich zu den 4,2 Prozent
Abschlagszahlungen kommen nochmals Strafabschläge für jedes Jahr, das man vor 65 in Pension geht,
in Höhe von 2,1 Prozent.
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Am 10. November 2010 konnte nach 9-stündigen Verhandlungen ein Abschluss für die rund
110.000 Arbeiter/Innen und Lehrlinge im Metallgewerbe erreicht werden. Nach der Metall-
industrie ist nun auch im Metallgewerbe einen Mindestlohn von über 1.500 Euro brutto pro
Monat erreicht. Das Ergebnis im Überblick:

Metallgewerbe 2010: Abschluss in zweiter Runde
KV plus 2,45 %, IST-Löhne plus 2,2 %, Lehrlinge plus 2,4 %

Über 1.500 Euro Brutto Mindestlohn nun im gesamten Metallbereich!

Arbeitskräfteüberlassung - Zeitarbeit – Leiharbeit. Die Branche der Arbeits-
kräfteüberlassung – auch Zeitarbeit oder Leiharbeit – konnte jahrelang ein enormes Wachstum ver-
zeichnen. Mit dem Einsetzen der Wirtschaftskrise im Herbst 2008 waren die Beschäftigten der
Arbeitskräfteüberlassung auch von der steigenden Arbeitslosigkeit betroffen. Nun ist Zeitarbeit wieder
im Wachstum begriffen. Schätzungen gehen derzeit (2010) von rund 65.000 Beschäftigten in der
Arbeitskräfteüberlassung aus, davon sind rund 50.000 Arbeiter/Innen.

Diskussionsbeitrag  nur positive Reaktionen:
Auf unseren Beitrag in der letzten Ausgabe Seite 2, Leiharbeit keine Sklavenarbeit, erhielten wir mehrere Anrufe und
innerhalb der PFG gab es einige Diskussionen, die nichts  Verwerfliches daran finden. In der Wortwahl sollten sich aber
speziell die OÖ Arbeiterkämmerer zurücknehmen übt man Kritik, wenn sie in ihrem Organ des AK Report  November
2010 neuerlich  in großen Lettern, Moderne Sklaverei: Sackgasse Leiharbeit betiteln. Zu einem Schwarzen darf man nicht
Neger = Sklave sagen. Daher sollten die AK Journalisten einmal in sich gehen  und nicht ihre AK Mitglieder von
Arbeitsüberlasserfirmen mit Sklaven diskriminieren. Wenn man in einem Glashaus sitzt, soll man nicht auf
Zeitarbeiter/innen mit Steinen werfen, denn sie sind unverzichtbar in der „modernen“ Arbeitswelt.

In meinem Betrieb sind Leiharbeiter/Innen tätig
Betriebsräte/Innen in Beschäftigerbetrieben sind auch für die Leiharbeiter/Innen verantwortlich!

Worauf sollten Beschäftiger-BetriebsrätInnen besonders achten?
Welchen Lohn müssen ZeitarbeiterInnen bekommen?
Sind ZeitrabeiterInnen bei den Betriebsratswahlen des Beschäftiger-Betriebes wahlberechtigt?
Haben sie einen Rechtsanspruch auf Aufnahme ins Wählerverzeichnis?
Können ZeitarbeiterInnen nach Beendigung einer Überlassung sofort gekündigt werden?
Was muss im Vorfeld geklärt werden? 

Worauf sollten Beschäftiger-Betriebsräte/Innen besonders achten?

• Auch bei den Zeitarbeiter/Innen muss die korrekte Entlohnung und die richtige Einstufung eingehalten werden.
• Gleiche innerbetriebliche Sozialleistungen – auch aus dem Betriebsratsfonds! Der Beschäftiger-Betrieb soll eine

fiktive Betriebsratsumlage an den Fonds abführen. Sollte es einen Betriebsrat in der Überlasserfirma geben, ist
dieser im Vorfeld zu kontaktieren.

• Konflikte zwischen Stammpersonal und Zeitarbeiter/Innen rechtzeitig erkennen und vermittelnd wirken.
• Neu aufgenommene Zeitarbeiter/Innen müssen, so wie eigene Mitarbeiter/Innen, über Arbeitszeit, mögliche

Gefahren im Sinne des Arbeitnehmer/Innenschutzgesetzes, Pausen sowie Sozialleistungen (z.B. Essen etc.)
informiert werden.

• Mindestlöhne plus 2,45 Prozent
• Neuer Mindestlohn: 1.511,62 Euro
• IST-Löhne plus 2,2 Prozent
• Zulagen plus 2,2 Prozent
• Lehrlingsentschädigungen plus 2,4 Prozent
• Prämie für Lehrlinge bei bestandener Lehr-

abschlussprüfung:
●  200 Euro bei gutem Erfolg
● 250 Euro bei ausgezeichnetem Erfolg
• Geltungsbeginn 1. Jänner 2011
• Geltungsdauer: 12 Monate
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65 Jahre: Manfred Stranner, Lendorf
am 30. 12. 2010

70 Jahre: Siegfried Wegscheider,
Ferndorf, am 10.12. 2010

75 Jahre: Erwin Roithner, Linz 
am 9. 12. 2010 

Österreichischer
Gewerkschaftsbund – ÖGB

unter neuem Dach
Am 2. Oktober 2010 wurde anlässlich eines Tages
der offenen Tür der Neubau der Zentrale des ÖGB
einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Gleichzeitig
fand an diesem Tage die feierliche Eröffnung der
Verlängerung der U-Bahnlinie, U-2 statt.
Im Hause sind einige Teilgewerkschaften wie die PRO-
GE, Vida, GÖD, eine Filiale der BAWAG–PSK, ÖGB
Verlag, BAWAG–PSK usw. Im Endbezug werden ca.
1.200 Beschäftigte im Hause sein, die auch über eine
eigene Betriebskantine mit 3 Menüs versorgt werden.
Für die PFG Österreichs war unser Pressereferent
Ing. Otmar Höfler als Ehrengast anwesend. Er nahm die
Gelegenheit wahr, mit ÖGB-Präsident Erich Foglar ein
kurzes Gespräch zu führen.

Impressum: Medieninhaber, Herausgeber, Verleger: Parteifreie Gewerkschafter Öster-
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Hersteller: Agentur Herzberger, 4050 Traun, Hanfpointstraße 106
Redaktionelle Bearbeitung, Layout, Ing. Otmar Höfler. 
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Wir gratulieren herzlich
zum Geburtstag

PFG-Ansprechpartner für:
OBERÖSTERREICH, SALZBURG 

Otmar Höfler Tel. 07229/62140
e-Mail: info@pfg.at 

WIEN, BURGENLAND UND NIEDERÖSTERREICH:
Gerhard Kogler Tel. 017264879
e-Mail: info@pfg.at

STEIERMARK, KÄRNTEN: 
Johann Tschrischnig Tel. 0316/693953
e-Mail: johann.tschrischnig@aon.at 

TIROL, VORARLBERG: 
Herbert Unterwandling 
Tel. 0699/ 10560894
e-Mail: h.unterwandling@gmx.at

Zum Tag der offenen Tür wurde ein vielseitiges
Programm geboten. Die Besucher konnten sich an den
verschiedenen Informationsständen wie, ÖGB Verlag,
BFI Wien Akademie, Vida, GÖD, PRO GE, GPA-djp,
PV, ÖBV, AUV, GDG-KMSfB, oder GBH entsprechend
informieren. Mit einem Musikprogramm und Imbiss-
möglichkeiten wurden die zahlreichen Besucher bei
guter Laune gehalten. Der Festakt wurde mit modernster  

Präsentationstechnik gestaltet. Zum Vortrag kam ein
Rückblick der Geschichte über den ÖGB und das neue
ÖGB Gebäude, wo das Planungs- und Architektenteam
Erläuterungen brachte. Ein Besuch der ÖGB Bibliothek
war für unseren Pressereferenten Otmar Höfler ver-
pflichtend, wo auch unser Informationsblatt seit 1953
abgelegt wird. Er bemüht sich durch Beibringung von
fehlenden PFG-Exemplaren zur Vollständigkeit für die
Bibliothek zu sorgen. Dank gebührt der Bereichsleiterin
Johanna Wagner über das Informationswesen und das
Serviceangebot der ÖGB Bibliothek. 
Die Bibliothek von ÖGB und Gewerkschaften bietet umfassende
historische Gewerkschaftsliteratur ergänzt mit aktuellen Publi-
kationen. Die Bibliothek steht allen offen, zwei Leseplätze und ein
Kopierer/Scanner stehen zur Verfügung. Ein Besuch lohnt sich in
der Bibliothek, sollte jemand im ÖGB Haus anwesend sein.

Adresse: Johann-Böhm-Platz 1, 1020 Wien, Erdgeschoß,
Raum 045, Tel (01) 53444 - 39281

Ing.Otmar Höfler mit ÖGB-Präsident Erich Foglar beim Empfang
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